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Zusammenfassung

Die Wahl eines bevorangten Geruchs hängt vom
Niveau der konstitutions- und persönlichkeits-
bedingten Erregbarkeit äb, die Wahl eines
abgelehnten Geruchs - vom Niveau der aktuellen
reaktiven Erregung. Unter den professionellen
Geruchsdegustatoren sind häufiger Individuen des
rechtshemisphärischen (bildhaften) Reaktionstyps
verüeten als unter Laien. Bei ,,rechtshemi-
sphärischen" Individuen enrwickelt sich bei der
Einatnung von abgelehnten Gerüchen eine
generalisierte Desynchronisation über beiden
Hemisphären; dagegen kommt es bei der Einatrnung
eines bevorzugten Geruchs zur Verminderung des
Gleichstrompotentials sowie zum Auftreten enger
Korrelation zwischen Biopotentialen der rechten
Hemisphäre, was auch in der Nachphase andauert.

Bei,,linkshemisphärischen, Individuen kommt
es beim Einatmen bevorzugter Gerüche zJ
generalisierter Desynchronisation über beiden
Hemisphären; die Einatmung eines abgelehnten
Geruchs führt zx Verminderung des
Gleichstrompotentials und zum Auftreten enger
Korrelationen über der linken Hemisphäre, was
aber in der Nachwirkphase nicht andauert. Bei den
Professionellen erscheint diese Verstärkung der
räumlichen Synchronisation von Biopotentialen des
Gehirns unmittelbar nach der Einwirkung des
bevorzugten oder abgelehnten Geruchs, bei den
Laien dagegen mit Verzögerung.

Die Einatmrmg bevorangter Gerüche vermindert
ein anfangs hohes Niveau reaktiver Erregung bei
,,rechtshemisphärischen" Individuen und stellt die
Dominanz der Auswahl abgelehnter Gerüche wieder
her. Die Einatnung abgelehnter Gerüche steigert
ein anftinglich niedriges Niveau reak;tiver Erregung
bei ,,linkshemisphärischen " Individuen und stört
die Dominanz der Auswahl abgelehnter Cerüche.

Bei Lsien erniedrigt gasJörmigx Superoxid die
zeilliche Schwelle der Entwicklung einer
räumlichen Synchronisation der Biopoteniale.

... 4. Die Wahrnehmungsschwellen fär Geräche
bei Professionellen und Laien und der Effekt des
gasftirmigen Superoxids

Qualitative Unterschiede zwischen den
Reaktionen von Professionellen und Laien wurden
nicht festgestellt; es bestehen aber Unterschiede bei
der Zeitcharakteristik. Wtihrend bei professionellen
die Reaktion über der rechten Hemisphäre auf
bevorangte' Gerüche und über der linken auf
abgelehnte (in Abhangigkeit vom hemisphärischen
Reaktionstyp) sofort nach der Reizdarbietung
auftritt, sind diese Reaktionen bei Laien erst in der
dritten Einwirkungsminute zu beobachten. Mit
anderen Worten - bei Professionellen sind die
Zeitschwellen für die Ceruchswahrnehmrmg
abgesenkt. Die Einwirkung dieser Reize im Strom
gasftirmigen Superoxids hat gezeigl, daß in diesem
Fall auch bei Laien die hemisphärischen Reaktion
sofort nach Einwirkungsbeginn auftritt (in der
ersten Minute). Man kann annehmen, daß der
Ausgleich der Unterschiede der Zeitschwellwerte
der Geruchswahrnehmung zwischen Frofessionellen
und Laien bei der Einwirkung des gaqfrrnigsn
Superoxids durch die Verringenmg der
Zeitschwelle von letzteren erfolgt.

Solche langandauernden Reaktions-
veränderungen können davon zeugen, daß
gasfbrmiges Superoxid die Wirkung jener
Geruchsreize verändert, die nicht über den
Hauptweg - die ,,schnellen, Riechrezeptoren -
tibertragen werden, sondern über sich von ihnen
unterscheidende,,langsame" chemorezeptorische
Membranen des (residuellen) vomeronasalen
Organs. Der Tractus dieses Organs bildet direkte
Verbindungen zu den neurosekretorischen Kernen
des Hypothalamus. Die Wirkung des gasfbrmigen
Superoxids kann weniger über schnelle nervale
Prozesse im Bulbus olfactorfus erklärt werden, als
vielmehr über langandauernde neurosekretorische
Reaktionen hypothalamischer Strukhr mit
Veränderung der Freisetzung sowohl adrenotroper
als auch viszerotroper Hormone. Es kann auch sein,
daß gasfrrmiges Superoxid die Erregbarkeit
hypothalamischer Zentren verändert (steigert).
Diese Zentren können sich bei Individuen mit
niedrigem und hohem Niveau
persönlichkeitsbedinger und aktueller Erregung in
unterschiedlichem Funktionszustand befi nden.
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Schlußfolgerung

l. Die Wahl bevorangter Farben und Gerüche hängt

vom Niveau persönlichkeitsbedingter Erregbarkeit
ab, die Wahl abgelehnter vom Niveau der akluellen
Enegung.

2. Die Mehrzahl der Geruchsdegustatoren gehört

zum rechtshemisphärischen Reaktionstyp. Bei den

Laien gehört die Mehrzahl der Individuen zum

linkshemisphärischen Reaktionstyp.

3. Bevorzugte Gertlche lösen enge Korrelationen
von Biopotentialen der rechten Hemisphäre aus.

Die Korrelationen tiberdauern in der
Nachwirkphase.
Abgelehnte Gertiche verursachen die Entstehung
enger Korrelation der Biopotentiale nur in der
linken Hemisphäre. Diese Korrelationen gehen in
der Nachwirkphase verloren.

4. Bei professionellen Degustatoren von Duftstoffen
tritt die Verstärkung der räumlichen
Synchronisation sofort nach der Einwirkung
bevorzugter oder abgelehnter Gerüche auf, bei
Laien aber mit Verzögerung.

5. In einem Milieu, das gasJörmiges Superoxid
enthölt, ist die Zeit für die Enßtehung der
rliumlichen Synchronisation der Biapotentiale auf
die Einwirkung bevoraryler oder abgelehnter
Gerliche verminderl Der lVert von Laien nähert
sich dem von Professionellen.

6, Die Einatmung von bevorzugten Gerüchten
erniedrigt ein erhöhtes Ausgangsniveau relativer
(aktueller) Erregung bei rechtshemisphfischen
Individuen. Die Befunde zeugen davon, daß die

unkontrollierte Anwendung von Sitzungen mit
Aromatherapie kaum gerechtfertigt werden kann.
Bei der Anwendung dieser Therapie muß

berücksichtigt werden (außer möglichen
allergischen Reaktionen) :

a) Der hemisphfische Reaktionstyp des Patienten;

b) Welche Gerüche von ihm bevorangr brvr.
abgelehnt werden und die Zeitschwelle für das

Auftreten der hemispherischen Reaktion nach der
Geruchseinwirkung.

c) Das Ausgungsniveau der ahtuellen Erregung,
die Art ihrer Kompensation und der Chsrakter der
Verdnderungen nach der Einatmung bevorzugter
Gerüche. Hohe Reiuchwellen für Geruchsreize
machen ihrc Erniedrigung mil Hilfe von
gasJörmigem Superoxid erforderlich.
Anderenfalls ßt die Verstdrkung des uktuellen
Erregungsniveaus möglich, was dus Risiho
psychosomatischer und neurutischer Slörungen
erhöhL
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